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Das AÄuseum christliıcher Alterthümer 1mM deutschen mMpO
santo erwarb jüngst VON einem hiesigen Antiquitätenhändler
eıne christlıiıch Grabschrift 1n griechischer Sprache, au der
zugleich das Symbol des Fisches eingegraben 1ST, W1@e Tafl l,
üg eES Ze1e Der Oortlau der Inschri{ft 1st. folgender :

K xAOKEDOG ioxxs  ö  Ö  VL %E X!} ZworLyevig TOLG YÄUXUTATOLG YOVEUGLV TO

XOLUNTNPLOV L  EWC ANVLOTÄGEWE. (Calocerus Macedoni el Sosigeniae Adul-
CISSIMALS Harentibus dAormitorium ad resurrectionem).

Dass sich diese Inschrift ın Rom fand, und bel einem
römischen andier erworben wurde, jJegte naturgemäss die
nnahme nahe, dıieselbe stamme AUuSs den Katakomben
AUuSs einem Ger unterirdischen suburbanıschen Coemeterien.
hre Palaeographie jedoch ist gyrundverschieden VON der der
römischen Coemeterlal-Inschriften Und 1n der Nar erkannte
ich aul den ersten 1O als G1E MIr gezeigt wurde, dass
ihre Herkunft recht weit VOL KOM, nämlicl_l ın Thessalo-
nich suchen se1. Dem Wunsche des Recifors VON

santö}, einiıge OTLEe üuber diesen we  vollen Erwerb des dor-
RöwM. QU%R.TALSCHRIFT, anhrq
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tigen useums Sschreiben, entspreche ich SELI’N, indem ich
zunächst ber den rsprung des Monuments un ber dessen
Bıbliographie, dann ber Palaeographie und er, weıterhin
VON dem epigraphischen Ausdruck XOLUNTNOLOV SOa AVAOTATEOIE und
ndlich VON dem symbolischen Fısche rede, welcher die ca
schrift abschliesst

ass diese Inschrift 1ın Thessalonich gefunden worden, be-
zeugt Pacjaudı Monumenta Pelonponnesiaca OM I 214,

Von Thessalonich kam s]ı1e ) e  S nach Venedig 1n das
Museum Nanı, A1E bıs 1n das laufende ver  108! 1
Als ın den eizten Jahren dıe Monumente dieses Museums
verkau wurden, kam e1n sehr: —>  er Thaeil nach Rom,

ich va lhst viele derselben bel den Antiquitätenhändlern
gesehen habe, N1C jedoch dieses StUüc das unNns jetz be—-
schäftigt ) Pacıaudi angeführten Orte veröffentlichte VON

demselben eın Facsimile, das VON irchhoff im (OrDUS INSCYT.
PAeRC, 0439 wiedergegeben wurde Unsere photfotypische
aie ist, wesentlich ZeCNAUECT, als dıe Zeichnung be1ı Paciaudi.
Bel ihm ist der Schlussnexus der etzten Buchstaben ın dem
ersten amen der Inschrift unrichtig, indem das Interpunk -
Lionszeichen ın e1nNe Horizontallinie verbunden m1T dem Nexus
verwandelt wurde ; ın olge dessen ergaben sich dıe Buch-
staben STLa Umgekehrt wurden ın der - e1ı1l1e
dıe Horizontallınıen, weilche 7W@e1 Mal das ın dem eXus

Vrgl anı (Iacopo), Collezı10ne dı antıichıta che s$?
CONSETVDVANO nel USCO Nanıan0o0, Venezla 81 301

ıne mittelalterliche griechische Inschrift VO  —_ 1228 Aus dem
useum Nanı, AauSs Corfu, wurde VO  —_ der städtischen archäologischen
Commission hierselbst für die capltolinischen useen erworbhen. Vrgl
Guld1 (Ignaz10) ul arch CO dı OMa 1881, 189

Recker (Ferdinan Die Darstellung Jesu Christi unter dem
des Fisches, Breslau 866 reprudneirte es In M1-

nuskelschrift nach der Lesart bel Pacıaudi
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M-T-P vertretien, ın einfache Punkte verwandelt Unsere
Phototyplie ist mithin dıe arste TENAUEC Wiedergabe (des Mo-
numents.

enes System der exus iın.den Buchstaben des palaeo-
graphischen Iypus, viereckig und winkelig, zuma fur den
Buchstaben ach Art eıner Rhombe, ist. der gewÖöhnliıchen
Palaeographie der griechischen NSCHTI  en In den suburbani-
chen Katakomben rem Kaum e1ıINe dunkele Reminiscenz
oder eine schwache Nachahmung dıeser Art VON Palaeographie
erscheint TZanz vereinzelt ın einıgen weniıgen Inschriften

Coemeterien, W Ie ın der von Agnese, jetz 1m late-
ranensischen useum, Classe I das ın roher
Weise die Rhombenform erinnert 1IrC  0 macht auf die
doppelte Orm des Sigma und aufmerksam ; ita ul
LEquioris formae USUÜUS praevaleat (}. C ach se1ınem rtnel
gyehört dıe Inschrift den äalteren untier den yriechischen
Coemeterilal-Inschriften 2ULUS CX Antiquioribus, SaeCuli, ul
VIOGELUT , OS VISTUM lertü VEl etiam ecundt aye sag%t
VON Inschrift Zur' ad tertium Circıler sSaeculum
referri nYoltest Vor ihnen beschränkte a0u Rochette sich

darauf, 10 vor das seftzen ich schrieb 1m
1856, dass ich dieser Ansıcht N1C widersprechen WO

ameltsı nalaeogranphiae ralto, quantium equidem JrAeCcd EIUS
reqQLONIS (Macedoniae) mONUMENLA NOVL, YelcenLlı0reNmN NHOLIUS
QUAIN antiquiorem Medi0 Saeculo QUArtO netatem SADETE
NN Videatur 3) eutie jedoch, WIT die oricchische Ep1-
graphie VOI Thessalonich und VO  — Macedonıiıen bel weıtem
besser kennen, STLEe ich nıicht. A jljem TrtNheıle VON TEC  olX
uınd aye beızutreten. Vergleich INan diıe Palaeographie. des

l) De  Ö  D ztulıs Atticae Christianis 45
<) Mem de AaCcCa Ades INSCT., XIII, 194

De Christ MONIM. XOLXN erchibentibus l 11 Pitra, Spicil.
Solesm. 1IT, D94, D  d  YD zr

P
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christlichen Epitaph’s VO  e Thessalonie m11 den atırten \n
schrıften derselben A S ist. S1e unbedenklich ın das
driıtte, J2 vielleicht ın das zweite ahrh Sı setizen.

Fur das Griechische WAar das palaeographische System der
quadratischen oder winkeligen orm noch bis ıIn Z.e11,
ın der byzantinischen Epigraphik ın eNTauc ') ° als ich 1856
die oben angeführten OTie schrieb, Wl uns ın Macedonien
alilur e1n Beispiel bekannt, das VOTL dem Jahrh 1age. ‚Je
mehr jedoch die Epigraphie jener Gegend, ım besondern 1n
Thessalonich, Wr J1ie NEOUEeT'N Entdeckungen gelehrter Re1l-
senden aus Frankreich, ayet, Duchesne und Heusey bereichert
wurde, um S: mehr sind uUuNSere Kenntinisse 1n dieser Beziehung
zlarer und exacter yeworden. In Thessalonich xibt RS or1e -
hısche Inschriften mit Buchstaben VON quadratischer und In
der Rhombenform m1T ZCHNAUCM atum der Aera des Augu-
SLUS ne Angabe der Provınz AaUus den Jahren 31, 156 159,
248  9 I  A  Q der AaeT’2a vulgarıs >) DIie Vermischung der beıden
Formen des 1gma Q aul welche Kirchhoff hinge -
wiesen , unter Vorvwiegen der ersteren und altern OoOrm

erscheint In Thessalonich ın der Inschrift J 5l, w1e
1n dem christlichen Epitaph, welches uns. beschäftigt. Die
Palaeographie desselben nat durchaus den ntiıken ypus
der classıschen Zeit, MC den der byzantinischen Epoche,
oder der Uebergangsperiode VON der einen ZUr andern Eine
CArısStlıche Inschrift AUSs 1lippı In Macedonien, dıe ıIn uch-
staben desselhben Alphabets und In den Hormen der Inschrift
VON Thessalonich geschrıeben 1St, cheint mır dem

erg e1ne Inschrift des 111 Jahr 1M ÜOorpus INSCT.
PAaer 10 664

2) Vergl Boeckh, Corpus Il 1970 ; Heuzey, 2885210 Aarch
de Macedonıe 274 Duchesne Bayet In der 20l Ades eCoOoles
Fr A'’Athenes et Ade 0OMe (a 1876 2  9

Vrgl Duchesne-Bavei, (3 21 31
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anzugehöfen !) ; S1e 1at jedoch immer dıe quadratische Orm
des igma, nıe dıe äaltere des Dıe Geseize der Palaeogra-
phlıe, w1e die Beispiele widersprechen mıthın N1C NUTr N1IC. E der Annahme, dass eın dem 111 und vielleich
dem I1 angehöre, sondern bestätigen 1Im Gegentheil diese CAhTrO=-
nölogische Bestimmung amı stimmt aucn ollkommen die
Einfachheit der Sprache auf unserer Inschrift und dıe antıke
Färbung, welche 1n der HFormal XOLUNTNDLOV EW ANVAOTLTEWE lievt.

In der Roma solt 8 S6 111 428 habe ich aUSZEC-
u  I, dass das Wort XOLLLNTNDLOV, cCoemeterium Rom und 1m
allgemeiınen 1m christlichen prachgebrauc ohne Weıiıteres
angewende w urde, die s Begräbnissstätte un dıe
AVen Aad SEDULCI A der ecCcciesia 7 bezeichnen ; ın Grl]lechen-
and dagegen wurde $  das Wort gebraucht fur die einzelne
Gruft bel den OChristen und bel den Juden 1088 WwIird durch
aye ın seinen NSCY.. Altlicae Christianae 44-46 estätigt
Im nahen Macedonien Anden WwWIr einige Beispiele fur dıe
gleiche Anwendung dieser Bezeichnung‚ W 1e ıIn m.
chrift VO  — Thessalonich Dıie edeutung des Wo_rtes U7 —

1) Vrgl Heuzey, Die genannte Inschrift schliesst aD
mit. der Androhung einer dem Fiscus zahlenden Geldstrafe, In
einer Formel, welche durchaus denen auf den griechischen christl
Inschriften des Coemeteriums VOoN Concordia gleicht, die dem
Jahrh angehören (C Va 5673, 87923 D Aus diesem Grunde seize
ich auch S1e ungefähr ın diese Zeit In Zeile I2 eın Wort, das
MIT NıC richtig abgeschrieben seın scheint : N] 1e8s

P ' ® KAENIMA OXNVOL. EsS ist dasselbe Wort, und In derselben Formel
ın Sinne VON KÖöTrper, das ich ın der Inschrift VOoNn Concordia finde
(l V, beide Inschriften verwenden es Im Geiste des
zweiıten Briefes PetrIi, 7 WE ! Mal mML TXNMOVE (Zabernaculum,) der
menschliche Leib bezeichnet, und der bevorstehende Tod des Apostels
mitL den Worten ausgesprochen ist /  AÄTOSIECTLE TOU TXNVOLATOG LL0U(denositio tabernaculı ME1) I1 etr L,

({r 9440 ; euzey 26, 95} Mem SUVT e Dey—=
GCGEAU. Ade Ia NULSSANGCE mMmacedonienne M4
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TNPLOV, egrenz auf A1n einzelnes Grab, ist a.usdrücklich Aall-

vegeben ın eıner lateinischen Inschrift AUS Florenz, Von
1er Brüdern heisst POSITI SV NT PER SINGVLA CO ME-

L) Der eruhnmtie Fulvio Orsıni erwähnt ın einem
Schreiben Vettorı 1n 1580 e1Ne orentiner Inschri1{t, au{
der na  — Clemeteria, ffenbar eE1ıNe Corruption füur coemetertia
las °) In eben diıeser Inschrift ist der exXus des Dıphthongs

VO  e} einıgen irrthumlıch fur apgesehen worden on
dem 10L1SM celimiterium STA cCoemeterium en WIT
dere echte Beispiele 1n Rom selbst. 9)

Ks Ste fest, dass das Wort coemeltlerium VON den Chri=
sten 1n dem Sınne VO  — dormitorium gyefasst wurde, anspiıelend
auf den Glauben dıe Auferstehung ach den orten des
errn, Joh A, I A&CApOS... X€XOQ.L'I]TOCL'‚ MM ‘TEOPF.I’)O{J.O(.L !  LV SEUTViICO
U TOVY (AZATUS a dormit ; sed. Vado, ul An SOMNO vresuscitem
eUM). Der Paulus nenn dıe verstorbenen Gläubigen Ol

KOLUNSEVTEG SV X oL075 (dormientes ın (COE X 18) In
keiner en Inschrift jedoch, wıe nıit Recht Paciaudı hbe-
merkt 4\  J/9 r d1ieser Sınn klar und deutlich auszesprochen,
als auftf der VO  — Thessalonich, ZU XOLWNTNOLOV hinzugefugzt
ist E0C AVAOTATEWC (dormilorium US resurrectionem).
Diese Formel gyalt DIS  ıer als e1ı1NeEe einzZIY nd ausschliesslich
dem Epitaph on Thessalonic eıgene; e1N Gegenstück jedoch
1leler uns e1Ne mefirische Inschrift AUS derselben Provınz Ma-

1 Vrgl Bormann, XI, 1700
Vrgl De Nolhac, FPiero Vettor: et Jarlo STTONLO in den Stud2

Ar st07 1a dıritto 1889, 125
OMa Sott I, I3 Ueber die Anwendung dieses A US-

drucks auf die Einzelgrüfte verg noch Rıtter De COMPNOSLELONE tıt
chrıstıanorum Vrgl die Inschrift In 7Wel Sprachen bel Le
ant, Inser. chret e Ia (7arule IT 621

5 D:  £)
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cedonıen und VON derselben Palaeographie. Jie ist, jungst VODN
Oormann veröffentlicht worden m1% der Lesung und den Er
gaänzungen VON Kaıbel %) der ın Vers , ach der schlechten
Orthographie des Steines 1es

SETtToO TL 5  m Yl
S100X0L &vocaro'c&.=.w; z y ye(A)o(y) A0 EIXNTE

nOSUL COT’DUS berrae, A0ONeC reSUrrTeCLiONIS nuntii 21eSs
venial).

Die Aehnlichkeit der Palaeographie ın beiden hrist-
lıchen Inschriften AaUS Macedonien, un: dıe Gleichhei des
edankens bei der Verschiede  eit des usdrucks lassen mıch
annehmen, dass e1 zeitlic nıcht weit AauSs einander lıegen.
In der christlichen plgraphie Macedoniens al  S  ©5 und hler
vielleicht eher, a s 1n derjenigen anderer Provinzen, en
WIrL. Wendungen und Ausdrucke, welche das Bekanniniss des
auDens die Auferstehung ausdrucklich enthalten ın den
orten XOLLANTNDLOV, OTMÜikiO, dormit und ahn die nach christ-
ichem Sprachgebrauch fur Gräber und Grabstätten ın den
Kırchen er Sprachen und Länder gemeınsam siınd

Der A postel Paulus sag ı GoOor X 18) VON den verstor-
benen Gläubigen, S1Ee selen XOLUNÜEVTEG SV X 01075 dormientes
ıIn Christo), weil der Glaube an Jesus Christus das undament
des aubens eine selige Auferstehung ist, Entsprechend
der Lehre und den orten des Apostels he1issen auf den oT1e -
chischen Grabsteinen der roömischen Katakomben die Verstor-
benen KOIMCMENOI ( HCO KIPIO PICTX oder E K O

(Xuplw) MON OKO PICTQ “) erselibe ınn scheint mır epl -
graphisch auf der Inschrift Vvon Thessalonich seinen Ausdruck

>”Cch enigr. Mittheilungen AUS Oesterreich-Ungarn DG
195, 2l

Vergl. ul dı arch. crıst. 1879, 65,
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nden, In sofern unter den orten XOLUNTNPLOV L  ,  EWC AVAOTÄTEWE
solirt eın 1SC abgebildet 1ST, hier, wIie ın vielen
dern christlichen Inschriften, m1 Symbolischem Charakter Dıe
Deutfung d1eses Bıldes auf den christlichen Grabinschriften ıST
S bekannt, dass überflüssig 1St, 1er dıe Beweilse und
Zeugnisse ZU wıederholen. Es yEeNUuZT, darauf hinzuweisen,
dass NIC selten auf den christflichen Grabschriften Stelle
des Fisches, oder zugleich m1% ım dıe Buchstaben IXOIC
stehen, die den 1SC erkläaären als ' IncoVc X oL6TOG C  o ‘Yıoc
ZwtNp. SO 4l der Fısch Ende des C<_mtextes auf dem Ep1-
raph Tessalonich Aasselbe SASCH, W as die oban citirte
Formel au[ den römıschen Coemeterlalinschrifftfen.

er Fisch, der wiederholt entweder alleın oder mI17 dem
er verbunden auf den Grabsteinen jener KRegionen des
oemeter1ums VON allısto erscheint, dıe dem 111 oder dem

des Jahrh.’s angehören ') zommt auf den firühesten
Inschriften ıIn den Katakomben der Priscilla, speclie 1n den
beıden a1CLesSsten epigraphischen Familien ase  S  9 jas
Symbo|l des Ankers vorherrscht, DIC VT Es cheint also,
dass ın kKom, wen1gzstens 1m Coemeterıum der Priscilla, für
gewÖhnlıch auf den Inschriften der FEısch nıt dem Anker N1C
verbunden und vielleıch überhaupt nıcht abgebildet wurde
VOL dem Ende eiwa des anrnı: s Auf{f Wat 1, ist. der
Verschlussstein e1ines oculus wiedergegeben, den Msgr Wiıl-
pert 1Im Coemeterium der Priscilla abzeichnete, dem
Anker 7wel Fische hınzugefugt S1Nnd, N1C eingemeisselt,
sondern LU ın Menniıg m11 dem Pınsel aufgetragen, ın der-
selben symbolischen edeutung, WwW1e au den verschiedensftien
1cOonNogTaphischen Monumenten der ersten christlichen ahrhun-
erte ener Grabstein jedoch gehört N1IC der äalte:ten
Famıilie der 1n Farbe auf Ziegelplatten aufgetragenen In=

Roma softt: IT, 216
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Schriften im - Coemeterium der Priscilla. Diese Famıilıe ist
abgeschlossen innerhalb des Gehbletes Jer ursprunglichen Re—-
X10 1m ersten Stockwerk oder 1n deren nächsten Ausläufern
In eınem as LIieflern Nıyeau der prı-cillianischen eCcro0-
pole Der VO MserTr  (e=>) Wilpert abgezeichnete eın findet, sıch
INn dem senr tiefen untern Stockwerk, aUuUS welchem jene IM-
schriften stammen, die ım u di Ar  C  N Crislt. 1884-385 au[

m5 aufgeführ sınd und dem 111 ahrh angehören. der
Oobern und altern Region Y  © Coemeteriums dagegen, ıınter
dem Hypogaeum der ACcılil Glabriones, oOomm auf den ZIe-
gyelplatten, dıe noch jetz Ort und Stelle dıe loculı VeI -

Sschlıessen, NUr eın einziges Mal In Mennie aufgyemalt die Gruppe
les Ankers m1 zWel F'ischen VO  &C ch habe dıe Grabschrift NnOocNhN
nicht veröffentlichen, noch auch hre Chronologıie m1T Sicher-
ne1l feststellen können, ob dıieselbe nämlich ın dıe letzte Zeit
der erwähnten Familie der auf Ziegeln gemalten Inschriften,
>] Ende des gweiten ahrh.’s, gehört, oder aber, ob WIr hıer
A1Ne Ausnahme VON der Kegel und eın DIS Jetz einZIg da -
stehendes Be1ispiel der Verbindung VOoNn Anker un Fısch ın
der priscillianıschen Epiıgraphie AaUuUS der Zeit dem Ende
jenes Jahrhunderts VOTL uns en er na ich xEesagl, das
fÜur gewöhnlich S: der Iumilıe der äaltesten Grabschriften ım
Coemeterium der Priscilla der 1SC weder alleın vorkomme,
noch verbunden m1% dem n  er, dem Symbole der christlichen
Hoffnung : IN


